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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, S. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet 
aus Wien, daß die öſterreichiſche Ratiſikation des Friedens: 
vertrages am IS. d. in Paris eintreffen werde, und daß der 
oſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Buol, am 


20. von Paris abreiſen werde. 

Paris, 8. April, Nachmittags 3 Uhr. Die Steigerung der Courſe der 
Eiſenbahnen hatte auch eine Steigerung der Zpöt. Rente im Gefolge. Die 
Cl. Rente eröffnete zu 73, 40, ftieg auf 73, 60 und ſchloß feſt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr und von Nachmittags 1 Uhr waren gleichlau⸗ 
tend 92% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: 2 

Zyt. Rente 73, 40. 4½p t. Rente 92, 75. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1696, Zyt. Spanier 40%. ipEt. Spanier 25. Silberanleihe —. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 925. 

London, 8. April, Nachmittags 3 Uhr. Schluß etwas feſter noch. K 

Conſols 92. 1pGt. Spanier 24%. Mexikaner 22%. Sardinſer 95. 
zpct. Ruſſen 105. 4 J pöt. Ruſſen 94. Hamburg 3 Monat 13, 11%. 

2 8. April, Nachmittags 12 uhr 45 Minuten. Feſte Tendenz. — 
A 89. Spot. Metall. 86%. 4½ pt. Metalliques 77. 
Nordbahn 297%. Gentralbahn 100. Eliſabetbahn 100. 
1854er Looſe 110. National⸗Anlehen 87. Oeſterr. 


Staats⸗Eiſenbahn Aktien⸗Eertifikate 257. Bank⸗Int.⸗Scheine 398. Ere⸗ 


dit: Akt. 325%. London 10 101. 
119. So 5%. Silbe 4 1 


Frankfurt a. M., 8. April, Nachmittags 2 Uhr. Lebhafter Um- 


Hamburg 74%. Paris 


ſatz. Oeſterreichiſche Fonds und Aktien zwar etwas niedriger, jedoch feſt. 


Ludwigshafen⸗Bexbacher abermals iegen. — Schluß⸗Courſe: 
Wlener Wechſel 118%, 5pGt. Pr ee % | 
77%. 1854er Loofe 109%. Oeſterreich. National: Anlehen 86%. 
nzöſiſche Staats⸗Eiſenb.⸗Akt. 305. 
ſterreichiſche Eredit⸗Aktien 1838. 
Schluß⸗Gourſe: 
„Oeſterreich. Looſe 110. 
— fal. G. hs et. W 
ambur ‚April. Getreidemar eizen anſehnlich billi 
kaufen, loco es. Roggen, Petersburg 80 bezahlt und G45 Uerige Ben. 
ſen nominell. Oel pro Mai 32%, pro Oktober 27%. 
* Tauſend Centner loco 15. 
iverpool, 8. April. Baumwolle: 
gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


8000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Telegraphi bei . 
3 
mmermitglieder wegen der Tr 
neee 
ertretungen beigeſellen würden. 
r—!K̃BBBHH n 
Preußen. 

Berlin, 8. April, [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Bei der Abtheilung des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums für Domänen und Forſten dem Ober⸗Forſtmeiſter Otto o. Hagen 
den Rang eines Rathes dritter Klaſſe beizulegen, und den bisherigen 


nd, 5. 
Hande 


Regierungsrath v. Wilmowaki zum Geh. Finanzrath und vortra: ä 


genden Rath zu ernennen; ſo wie die von der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften hierſelbſt getroffene Wahl des Fürſten Hi Sten 
mar zum Ehrenmitgliede der Akademie zu beſtätigen. — Der königl. 
Kreis⸗Baumeiſter Jung zu Sangerhauſen ift zum töniglichen Bau⸗ 
Inſpektor ernannt und demſelben die Bau⸗Inſpektor⸗Stelle zu Minden 
verliehen worden. — Der Thierarzt erſter Klaſſe C. F. Käſewurm 
iſt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Sensburg des Regierungs⸗Bezirks 
Gumbinnen ernannt RR = 

Ihre Majeſtät die Königin haben dem. Korfett-Fapri 
Franz Guſtav Staud hierſelbſt das Prädikat Alerhöcflipren 3 
ranten zu verleihen geruht. 

Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von 
iſt nach Weimar 1 3 

ü . r — betreffen 8 N 

an mn) den en Son 1. k. M. ode aeg für Bei. 
von e ournalen an 
Anfale duch die Sandbriefträger an Beſtelgged durcwe ozieſelben Sate . 
= und berechnet werden, 


Preußen 


- erlaſſenen Verbote, fo wie die Aufhebung der 
gegen diefe Häfen angeordneten Blokade. Ich 22 mich, den Handelaſtad 


öni Häfen erlaſſenen Verbote und die kaiſerlich 
8 e e en e De 
Berlin, den 5. April 1856, Verfügt Haben. 
und öffentliche Arbei 
elskammern und aufm ennie ug 
ſämmtliche kgl. Regierungen ꝛc. 
des Hauſes der Abgeordneten, am 8 April.] 
Art. 2 der cheiniſchen Gemeindeordnung, Aufhebung der revidirten Städte⸗ 
Ordnung vom 17. März 1837, wird angenommen. Art. 3 (zu $ 5 und 118 
der Gemeinde Ordnung) macht einen Vorbehalt in Betreff der Rechte der 
Reichsunmittelbaren. et 

Reſchenſperger (Geldern) erklärt dieſen Vorbehalt für verfaſſungswidrig. 

v. Gerlach tritt ihm entgegen.. 

Der Miniſter des Innern für die Regierungsvorlage. 

Abg. Wentzel führt, nachdem ein Antrag auf Schluß abgelehnt wird, 


v. d. Heydt. 


v. 1855 beſchränke ſich allein auf die deutſchen Reichsunmittelbaren, man 


5 $ 3 eine Verfaſſungsverletzung enthalte. Die Verordnung vom 12. 


> 


unmöglich wie der Herr Miniſter des Innern daraus ableiten, daß auch 


i erſonen Vorrechte gewährt werden könnten. Selbſt Herr v. Ger⸗ E 
ei diefer Anſicht. 


Herzberg: Trotz dieſer Uebereinſtimmung werde er für den Art. 
obgleich er bei Gelegenbeit der Städteordnung dagegen geſtimmt. 


Finnen, 


4½ pt. Metalliques 
Oeſterr.⸗ 
Oeſterreichiſche Bank⸗Antheile 1348. 


amburg, 8. April, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe gegen Ende feſt. — 


Deſterreich. Eredit⸗Aktien 164. Oeſterreichiſche 
% 


Kaffee ſtille. Zink 


Mittwoch den 9. April 1856. 


Die Majorität habe damals ſich dafür erklart und er halte ihre ra: 
für höher als feine eigne. Es wird in namentlicher Abſtimmung mit 13: 
gegen 130 Stimmen das Auerswald'ſche Amendement angenommen, welches 
die Rechte des Reichsunmittelbar ausſchließlich vorbehält. ara 

Art 4 der Komm. ($ 11 der Gemeindeordnung von 1845) wird mit einem 
Amendement von Auerswalds angenommen, ebenſs Art. 5 ($ 12) und Art. 6 
(F 13 und 14). Art. 7 ($ 24) der Komm.: angenommen. Zu 9 23 und 98 
wird ein Amendement von Auerswald angenommen, Art. 6 der Regierungs⸗ 
Vorlage (zu 9 29 und 31) angenommen, zu 9 33 wird ein Amendement von 
Auerswald angenommen. 

Nächſte Sitzung morgen 10 Uhr. 

Charlottenburg, 7. April. Wie ſchon gemeldet, haben des 
Königs Majeftät ſich vorgeſtern zur Säkularfeier nach Beeskow bege⸗ 
ben. Allerhöchſidieſelben geruhten in dem Haufe des Färbereibeſitzers 
Kauffmann das Abfleigequartier zu nehmen, wohnten der kirchlichen 
Feier in der alten Stadtkirche bei und kehrten nach dem Diner, zu 
welchem die Militär- und Provinzial⸗Behörden, die Kreisſtände, der 
Magiſtrat, die Geiſtlichkeit zc. befohlen waren, nach Charlottenburg 
zurück. ß 2 

Geſtern fand Gottesdienſt in der königlichen Schloß⸗ Kapelle und 
Nachmittags Familien» Diner bei Ihren königlichen Majeftäten bier: 
ſelbſt ſtatt. l (St.⸗Anz.) 

Koblenz, 6. April. Aus zuverläſſiger Quelle können wir die 
irrthümliche Zeitungs⸗Nachricht dahin berichtigen — daß die Vermäh⸗ 
lung Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe von Preußen nicht 
im Juni ſtattfinden wird, ſondern auf den 20. September 6000 iſt. 

(K. 3.) 


Oeſterreich. 

Wien, 5. April. Se. Heiligkeit Papſt Pius hat am 5. No⸗ 
vember 1855 an die Kardinäle, Erzbiſchoͤfe und Biſchöfe des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerſtaates ein Schreiben erlaſſen, in welchem der Abſchluß 
des Konkordates angezeigt und über die Ausführung dieſes Vertrages 
einige Einzelheiten beſprochen worden. Die wichtigſten Stellen ſind 


brere if 
daß fie mit derſelben 
Reſkr. v. 4. 


apoſtoliſche 
ſie habe.“ BE 
Wien, 6. April. In Folge der in Paris gefaßten Beſchlüſſe 
werden unſere Truppen die Donau⸗Fürſtenthümer räumen. 
Die Befehle find ſchon abgegangen oder werden doch ſofort abgehen; 
natürlich wird das Zurückziehen nur allmählich geſchehen können. 


Rußland. 


lAllerhöchſtes Manifeſt.] Von Gottes Gnaden Wir Aleran: 
N 1 Kaiſer und Selbſtherrſcher aller Reußen,, König 
von Polen u. f. w., thun männiglich kund: 

Der hartnäckige blutige Kampf, welcher Europa fait drei Jahre 
lang beunruhigt hat, iſt zu Ende. Er war nicht von Rußland her⸗ 
vorgerufen und noch vor dem Beginne deſſelben erklärte Unſer jetzt in 
Gott ruhender unvergeßlicher Vater feierlich allen Seinen treuen Un⸗ 
terthanen und allen fremden Mächten, daß der einzige Zweck Seiner 
Bestrebungen und Wünſche der ſei, die Bedränguugen Unſerer Glau⸗ 
bensgenoſſen im Orient zu beſeitigen. Allen eigennützigen Abſichten 
fremd, konnte Er nicht erwarten, daß Seine gerechten Forderungen die 
Leiden des Krieges zur Folge haben würden, und da Er mit ſchmerz⸗ 
licher Empfindung dieſe Leiden betrachtete, ſo hörte Er als Chriſt und 
als zärtlicher Vater der Ihm von Gott anvertrauten Volker nicht auf, 
Seine Bereitwilligkeit zum Frieden zu erklären. Allein die nicht lange 
vor Seinem Ende eröffneten Unterhandlungen über die Bedingungen 
dieſes für Alle gleich nothwendigen Friedens hatten keinen Er⸗ 
folg. Die Mächte, welche ein Uns feindliches Bündniß geſchloſſen hat⸗ 
ten, ſtellten während der Negotiationen ihre Rüſtungen nicht ein, ſon⸗ 
dern verſtärkten fie vielmehr; der Krieg nahm feinen Fortgang und 
Wir haben ihn mit feſter Zuverſicht auf die Gnade des Hoͤchſten, mit 
feſtem Vertrauen auf den unerſchütterlichen Eifer Unſerer geliebten Un⸗ 
terthanen geführt. Sie haben Unſere Erwartungen gerechtfertigt. In 
dieſer ſchweren Prüfungszeit haben ſich, wie immer, ſowohl Unſere 
treuen tapferen Heere, als auch alle Stände des ruſſiſchen Volkes ihrer 
großen Beſtimmung würdig gezeigt. In Unſerem ganzen Reiche, von 
den Ufern des Oſt⸗Ozeans bis zum ſchwarzen und baltiſchen Meere, 
herrſchte ein Gedanke, ein Entschluß, weder Habe noch Leben für die 

rfüllung der Pflicht, für die Vertheidigung des Vaterlandes zu ſcho⸗ 
nen. Landleute, welche kaum den Pflug und die von ihnen bearbei⸗ 
teten Felder verlaſſen hatten, eilten ſich zu waffnen zum heiligen 


u >” = * 

Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. i 


N 166. 


Kampfe und gaben erfahrenen Kriegern nichts nach in Unerſchrocken⸗ 
heit und Selbſtverleugnung. Neue glänzende Thaten der Tapferkeit 
haben dieſe letzte Zeit Unſeres Streites mit mächtigen Gegnern ver⸗ 
herrlicht. Der Feind wurde von den Küſten Sibiriens und des wei⸗ 
ßen Meeres zurückgeſchlagen wie von den Bollwerken Sweaborgs, und 
die heldenmüthige elfmonatliche Vertheidigung der im Angeſichte und 
unter dem Feuer der Belagerer aufgeführten ſüdlichen Befeſtigungen 
von Sſewaſtopol wird im Gedächtniß der ſpäteſten Nachwelt fortleben. 
In Aſien mußte nach den ruhmvollen Siegen der beiden vorangegan⸗ 
genen Feldzüge Kars mit ſeiner zahlreichen, faſt die ganze anatoliſche 
Armee bildenden Garniſon ſich Uns ergeben und die ihm zu Hilfe ge: 
zogenen beiten türkiſcheu Truppen wurden zum Rückzuge genöthigt. 
Inzwiſchen hat die Vorſehung in ihren unergründlichen aber ſtets heil⸗ 
ſamen Rathſchlüſſen ein Ereigniß herbeigeführt, welches ſowohl Unſer 
geliebteſter Vater als auch Wir und mit Uns ganz Rußland ſo eifrig 
und einmüthig erſehnt haben, ein Ereigniß, welches der erſte Zweck 
des Krieges war. Das künftige Loos und die Rechte aller Chriſten 
im Orient ſind geſichert. Der Sultan erkennt ſie feierlich an und in 
Folge dieſes Aktes der Gerechtigkeit tritt das ottomaniſche Reich in den 
allgemeinen Verband der europäiſchen Staaten ein. Ruſſen! Euer 
Mühen und Eure Opfer waren nicht vergeblich. Das große Werk iſt 
vollendet, wenn auch auf anderen nicht vorhergeſehenen Wegen, und 
Wir konnen jetzt mit ruhigem Gewiſſen dieſen Opfern und Anſtren⸗ 
gungen ein Ende machen, indem Wir Unſerem geliebten Vaterlande 
den koſtbaren Frieden wiedergeben. Um den Abſchluß der Friedensbedin⸗ 
gungen zu beſchleunigen und um auch für die Folge den bloßen Gedanken an 
irgendwelche von Unſerer Seite gehegte Abſichten des Ehrgeizes u. der Erobe⸗ 
rung fern zu halten, haben wir eingewilligt in die Feſtſtellung einiger 
beſonderer Vorkehrungen gegen den Zuſammenſtoß Unſerer Kriegsſchiffe 
mit den türkiſchen auf dem ſchwarzen Meere und in die Ziehung einer 
neuen Grenzlinie in dem ſüdlichen der Donau zunächſt liegenden Theile 
Beſſarabiens. Dieſe Konzeſſionen find. nicht erheblich im Vergleich 
mit den Laſten eines andauernden Krieges und mit den Vortheilen, 
welche die Herſtellung der Ruhe Unſerem von Gott uns anvertrauten 
Reiche verheißt. So mögen denn dieſe Vortheile durch Unſere und 
aller Unſerer getreuen Unterthanen vereinte Bemühungen in vollem 
Maße errungen werden. Mit Hilfe der himmliſchen Vorſehung, welche 
Rußland ſtets geſegnet hat, möge fein inneres Gedeihen ſich befeſtigen 
und vervollkommnen; Gerechtigkeit und Milde mögen in ſeinen Gerich⸗ 
ten walten und überall und mit neuer Kraft möge ſich das Streben 
nach Aufklärung und nach jeder nützlichen Thätigkeit entfalten, und 
Jeder möge unter dem Schirme der Geſetze, die für Ale gleich gerecht ſind 
und Alle gleich ſchützen, in Frieden der Frucht ſeiner harmloſen Arbeit ſicher 
freuen. Endlich, und dies iſt Unſer erſter und lebhafteſter Wunſch 
möge das Licht des erlöfenden Glaubens, indem es die Geiſter er 
leuchtet und die Herzen ſtärkt, mehr und mehr die geſellſchaftliche Sitt- 
lichkeit, dieſes ſicherſte Pfand der Ordnung und des Glückes bewahren 
und erhöhen. 

Gegeben in St. Petersburg den 19. März im Jahre der Geburt 
Chriſti tauſend achthundert ſechs und fünfzig, Unſerer Regierung im 
zweiten. b 

Das Original iſt von Sr. kaiſerlichen Majeſlät Höchſteigenhändig 
unterzeichnet: Alexander. 
Warſchau, 5. April. [Siftirung der Rekruten⸗Aus⸗ 
bebung.) Bald nach der tel. Depeſche, welche die Unterzeichnung des 
Friedens meldete, brachte, wie verſchiedenen Zeitungen berichtet wird, 
eine andere den kaiſ. Befehl, daß die beabſichtigte Aushebung von 
30,000 Mann nicht ausgefübrt wird, daß alle verheiratheten Militärs 
der jüngſten Aushebung in ihre Heimath entlaſſen und nur diejenigen 
in das Heer einrangirt werden, welche ſich der Rekrutirung entzogen. 

— Wir erhalten einige Nachrichten aus Petersburg v. 31. März. 
Darnach war der Kaiſer an jenem Tage in Petersburg eingetroffen, 
nachdem er von Helſingfors nach Abo und Voborn gereiſt war und 
von dort die Rückreiſe angetreten hatte. — Ein gewiſſes Aufſehen macht 
die Berufung des Admirals Metlin nach der Hauptſtadt. Bekanntlich 
iſt dieſer hohe Marineoffizier Chef der Marine⸗Arſenale in Nieolajeff. 
Man bringt die Berufung mit den Anſtalten in Zuſammenhang, welche 
in Nicolajeff zur Ausführung der bezüglichen Stipulationen des Frie⸗ 
dens⸗Traktats getroffen werden müſſen. 

Frankreich. 
aris, 6. April. Morgen, Montag, wird eine neue Sitzung des 
Kongreſſes ſtattfinden. Die Verhandlungen drehen ſich, wie es heißt, 
fortwährend um die Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer und der Le⸗ 
gationen, ſowie um die Kombinationen, die ſich hieran ſchließen. Fer⸗ 
ner wird geſagt, daß die Türkel eine Kriegs⸗Entſchädigung verlange 
und Rußland dieſelbe verweigere. 

Der „Moniteur“ meldet: „In Abwartung der Ratifikation des 
Friedens⸗Vertrages iſt ein Waffenſtillſtand zur See zwiſchen Frankreich, 
Großbritannien, Sardinien und der Türkei einerſeits und Rußland an⸗ 
dererſeits abgeſchloſſen worden: man iſt demgemäß übereingekommen, 
daß die nach der Unterzeichnung des Vertrages gemachten Priſen zu⸗ 
rückgegeben werden ſollen, daß Befehle zu unverzuͤglichen Aufhebungen 
der beſtehenden Blokaden ertheilt werden ſollen und daß die in Ruß⸗ 
land für die Dauer des Krieges gegen die Ausfuhr ruſſiſcher Erzeug⸗ 
niſſe und namentlich gegen jene von Getreide ergriffenen Maßregeln 
ohne Verzug zurückgenommen werden ſollen.“ — Aus Anlaß des Frie⸗ 
densſchluſſes hat der Erzbiſchof von Paris einen Hirtenbrief er⸗ 
laſſen, der heute in allen Kirchen des Erzſprengels von der Kanzel 
verleſen wurde. Bezüglich der Mohamedaner enthält er folgende 
Stelle: „Dieſes Volk ift nicht mehr daſſelbe, und es wird unſere Hof 
nungen der Vereinigung nicht Lügen ſtrafen. Wo find heute ſeine 
Feindseligkeit und fein Zorn? Es iſt einer unſerer treueſten Verbün⸗ 
deten. Es hat ſeinen Schooß den Einflüſſen der chriſtlichen Civiliſa⸗ 
tion geöffnet; es beginnt auch, die Augen dem wahren Lichte zu 
Öffnen; es wird feinen Vater und ſeine Mutter wieder erkennen. Sit 


nicht im Grunde der Mohamedanismus blos eine Sekte des Chriſten⸗ 
thums?“ — Herr Dupin der Aeltere hat der Bibliothek der Advo⸗ 
katen am kaiſerlichen Gerichtshofe (Appellhofe) zu Paris die aus 238 
handſchriftlichen Folio⸗Bänden beſtehende Sammlung der Urtheilsſprüche 
des pariſer Parlaments von 1254 bis 1790 zum Geſchenke gemacht, 


um dieſe, wie er von dem erſten Bande ſchriftlich bemerkt, ihm einſt 


vom Herzoge von Orleans, dem Sohne Ludwig Philipp's, geſchenkten 
werthvollen Dokumente dem Vaterlande ſicher zu bewahren. Dupin 
war bekanntlich lange Jahre hindurch Vorſitzender des Advokatenſtan⸗ 
des von Paris. 

Großbritannien. 

London, 5. April. Eine parifer Korreſpondenz in der zweiten 
Ausgabe der „Times“ enthält Folgendes über die italieniſche Frage: 
„Eine der Reform⸗Maßregeln, auf die gedrungen wird, bezieht ſich auf 
die römiſchen Legationen, und es iſt der Vorſchlag gemacht worden, 
daß dieſe Provinzen ausſchließlich von Laien, ſtatt von Geiſtlichen, re⸗ 
giert werden ſollen. Was die Regierung von Rom ſelbſt angeht, ſo 
räumt man allerſeits ein, daß es ſchwierig ſein würde, einen Anderen, 
als den Papſt ſelbſt, an die Spitze zu ſtellen, und es if nicht wahr: 
ſcheinlich, daß man in dieſer Hinſicht an irgend eine Veränderung denkt. 
Wenn von Reformen in Italien die Rede iſt, ſo läßt ſich Neapel nicht 
mit Stillſchweigen übergehen. J 
man von Intervention flüſtern; vielleicht iſt freilich nur eine moraliſche 
Intervention gemeint, aber eine Intervention irgend welcher Art würde 
dies doch immer ſein.“ 

Die engliſche Regierung hat, wie im „Salut Public“ gemeldet 
wird, fünf Aerzte und mehrere Eleven, unter der Leitung des durch 
feine Schriften über den Tophus bekannten Herrn Wild: Heat nad) 
dem Orient geſchickt, um den Charakter der Krankheit zu fludfren, 
weſche in Konſtantinopel und der Krim die Armee ſo ſchrecklich 
heimſucht. 

* Aus Turin ſchreibt man der „Times“ vom 31. März: Die 
Rekrutirung für die italien. Legion iſt bekanntlich eingeſtellt; ſie war 
es aber thatſächlich längſt dadurch, daß man das vorgeſchriebene Rekru⸗ 
tenmaß erhöht hatte. Am Anfange war die Werbung hier zu Lande 
langſam vor ſich gegangen; denn die Sache war neu, und es gab eine 
Maſſe von Vorurtheilen zu überwinden. Im Winter jedoch, als die 
Feldarbeit ruhte, meldeten ſich Freiwillige im Ueberfluß, ſo daß die 3 
Regimenter, aus denen die Legion jetzt beſteht, in wenig mehr als 3 
Monaten angeworben wurden. Dann kam das Frühjahr, und ſtatt 
die Anmeldungen zu vermindern, zeigte es ſich bald, daß der Legions⸗ 
dienſt populär geworden war, und daß Rekruten viel leichter als frü= 
her zu bekommen ſeien. Die Leute im nördlichen Italien haben näm⸗ 
lich viel Luſt zum Auswandern, und da es einmal bekannt geworden 
war, daß die Legion nach einer der britiſchen Kolonien verpflanzt wer⸗ 
den ſolle, drängten ſich gar viele herbei. In der That könnte die bri: 
tiſche Regierung nichts klügeres thun, als dieſe Italiener nach Auſtra⸗ 
lien ſchicken, wo fie ein ihnen befreundetes Klima und Bodenerzeug— 
niſſe, die den ihrigen nahe ſtehen, vorfinden werden, ſo daß es ihnen 
ein Leichtes ſein wird, bei den Gegenfüßlern Weinbau und Seidenzucht 
einzuführen Unter dieſen 3000 Legionären finden ſich die mannigfal⸗ 
tigſten Talente, und ſollte die Idee, ſie zu Koloniſations-Zwecken zu 
verwenden, ausgeführt werden, jo müßte man wenigſtens eben fo viele ital. 
ſche Frauen mit hinausſchicken, damit die Kolonie nicht der Gefahr des 
Ausſterbens ausgeſetzt ſei. Die meiſten der Leglonäre ſtammen übri⸗ 
gens aus der großen lombardiſchen Ebene, deren Bewohner von jeher 
wegen ihrer Thätigkeit und Mäßigkeit berühmt ſind. Man ſtelle ſie 
unter eine gerechte Regierung, und biete ihnen gute Ausſichten auf 
Verbeſſerung ihrer Lage, und fie werden gar bald das Conſpiriren und 
Intriguiren vergeſſen, um ſehr enthuſtaſtiſche Konſervatwe zu werden. 

Italien. 


Nom, 28. März. [Das Jubeljahr.] Was in gewiſſen 
geistlichen Kreiſen vorgeht, kann nicht darüber täuſchen, daß hier etwas 
Außerordentliches vorbereitet wird. Der Papſt ſelber ſoll einem Kar⸗ 
dinal geſtern geſagt haben: er erwarte mit Ungeduld die Friedensbot⸗ 
ſchaft, um ſofort das Jubelfahr (anno santo) für die ganze 
katholiſche Chriſtenheit zu proklamiren. Nach der urſprünglichen Ein⸗ 
ſetzung ſollte dieſe Feier jede 25 Jahre wiederkehreu. Sie ward jedoch 
im Jahre 1850 vom regierenden Papſte nach einigen Bedenken vor⸗ 
züglich darum ausgeſetzt, weil die Fluthen der Bewegungszeit noch 
boch gingen, und der Zuſammenfluß ſo vieler Tauſende von Fremden, 
die wohl nicht alle einen und denſelben Reiſezweck hätten, ſchien immer⸗ 
hin gefährlich für den kaum wieder aufgerichten Stuhl Petri. Auf 
Anlaß des heiligen Jahrs eröffnet der Papſt die vermauerte Thür 
der vatikaniſchen Baſilika, erſchließt alle, auch die verborgenſten und 
koſtbarſten Reliquienſchätze den Gläubigen zu ewigem Gewinne, ſpendet 
den vollſtändigſten Sündenablaß (indulgentias omnibus numeris 
absolutas). Wer die letzte Jubeljahrfeier (i. J. 1825) ſah, verſichert, 
daß die damals ankommenden Züge der Pilger wirklich ohne Ende 
waren, wobei ganze Dorfgemeinden aus Sizilien und andern entlege⸗ 
nen Gegenden einzogen. Doch innerhalb des Umkreiſes dieſes erwar⸗ 
teten großen kirchlichen Verſöhnungsfeſtes dürften ſich auch eine politiſche 
Amneſtie, nicht weniger der Friede mit Piemont und Spanien ver⸗ 
wirklichen, ſoll ibm ſonſt an ſeiner Vollſtändigkeit nichts Weſentliches 
fehlen. Von all dem iſt die Rede, all das wird, täuſchen wir uns 
nicht, ſchon jetzt vorbereitet. A. 3 


Genua, 1. April. Die Freude über den erfolgten Friedensab⸗ 


ſchluß iſt hier unbeſchreiblich groß; den ganzen Tag über hörte man | g, 


den Kanonendonner, und heute Abend werden die Theater und ver⸗ 
ſchiedene öffentliche Plätze feſtlich beleuchtet fein. — Wie man hört, if 
die öſterreichiſche Regierung geſonnen, an die hier wohnenden politiſchen 
Ausgewanderten eine perfönliche Aufforderung zur Rückkehr in die öfter: 
reichiſchen Staaten zu richten, und die auf ihren Gütern haftende Be⸗ 
ſchlagnahme aufzuheben — Alles in Gemäßheit der Beſtimmungen der 
fängſt erlaſſenen Amneſtie. — Das Hoſpital und die Kirche der bie: 
ſigen Proteſtanten rücken raſchen Schrittes ihrer Vollendung entgegen, 
und die Uebertritte zur evangeliſchen Kirchengemeinde dauern fort; in 
Turin erfolgten deren am letzten Charfreitag allein 15. 


Niederlande. 

Amſterdam, 27. März. Die letzten Nachrichten aus Pa- 
ramaribe (Surinam), die bis zum 21. Februar reichen, lauten be: 
trübend. Eine außerorentliche Dürre herrſchte. Seit Mitte Januar 
hatte es nicht geregnet. Die Plantagen litten fehr, und die Lebens- 
mittel waren ungemein theuer; für den Banan mußte man auf dem 
Markt 80 Cents per Bund zahlen, ein für die geringen Leute ſebr 
drückender Preis. Was die Emanzipations⸗Frage betrifft, fo 
hatte dieſe unter den Sklaven hie und da große Aufregung verurſacht. 
Auf den Plantagen Hamburg und Broderſchap in Saramacca haben 
die Neger in Maſſe erklärt, keine Sklavenarbeit mehr thun zu wollen, 
da, wie ſie unterrichtet zu ſein glauben die hohe Regierung in Hol⸗ 
land ihre Freilaſſung befohlen habe, dieſe aber von der Plantagen⸗Ad⸗ 
miniſtration ihnen vorenthalten werde. Die Bürgermacht in dem Be⸗ 
zirt hat Mühe gehabt, die Sklavenmaſſen zur Beſinnung zu bringen, 
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In Bezug auf dieſes Königreich hört. 
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und nicht ohne daß eine große Anzahl Neger vou der Plantage Ham⸗ 
burg furchtbar gepeitſcht worden find, iſt die Ordnung hergeſtellt 
worden. Von der Plantage Broͤderſchap haben ſechs der beſten Neger 
ihre Freiheit in den Wäldern aufgeſucht. Auf der Plantage Anna 
Katharina in Matappika hat ebenfalls ein Sklaven-Aufitund ſtattge⸗ 
habt. Der General -⸗Prokurator hatte ſich dorthin begeben, und auch 
dort hat körperliche Züchtigung vorgenommen werden müſſen. Auf 
der Kaffee⸗Plantage De Nieuw Grond am Fluß Commewijne hat eine 
Weigerung der Sklaven, ſich nach der Zucker⸗Plantage Sardam ver⸗ 
ſetzen zu laſſen, zu ernſten Folgen Anlaß gegeben, 20—21 Neger find 
in die Wälder geflüchtet. Man ſchaudert bei ſolchen Vorfällen; denn 
was iſt noch zu einem allgemeinen Ausbruch nöthig, wenn man be⸗ 
denkt, daß die Neger der Plantage Hamburg bewaffnet waren, als 
ſie ihre vermeinte Freiheit forderten? Wird man nun noch mit der 
Emanzipirung zögern, in der Hoffnung, daß die Sklavenhalter dazu 
mitwirken werden? Dieſe ſinn meiſtens Adminiſtratoren, und ihre jähr⸗ 
lichen Vortheile (einige beziehen 20,000 bis 25,000 Fl. das Jahr, 
andere mehr) und ihre willkürliche Macht iſt zu groß, als daß bei ihren 
Recht und Menſchlichkeit den Sieg darüber werden davon tragen können. 
Doch warte die Regierung nicht zu lange, denn der Zuſtand der Ko⸗ 
lonie mit Bezug auf die Sklaverei iſt höͤchſt gefährlich! (A. A. 3.) 


| Provinzial - Zeitung. 

7 Wh. Breslau, 8. April. [Der National⸗Frauen⸗Verein] hat 
in dieſen Tagen wieder einen großen Schritt vorwärts gethan, indem er zwei 
Waiſenmädchen in das Inſtitut aufgenommen und denſelben nicht blos den 
leiblichen Unterhalt giebt, fondern fie auch in einem Zweige der weiblichen 
Handarbeit ausbildet, um ihnen dadurch die Befähigung des eigenen Brodt⸗ 
erwerbes zu verſchaffen. Außerdem erhält ein drittes Mädchen denſelben Un⸗ 
terricht und den Mittagstiſch, aber keine Wohnung. Zur Erlangung der 
Konzeſſion für die Schule ſind ebenfalls ſchon Schritte gethan und der Vor⸗ 
ſtand hofft, die hohe Behörde werde von der Beſtimmung, wonach Konzeſ⸗ 
fionen nur an eine Perſon und nur in Ausnahmefällen an einen Vorſtand 
ertheilt werden, in dieſem Falle die Ausnahme eintreten laſſen, denn nur, 
wenn dies geſchieht, erſcheint die Schule als ein dem ganzen Inſti⸗ 
tute ee & und untrennbarer Theil, wogegen fie, wenn die 
Konzeſſion an eine Lehrerin oder eine Vorſteherin ertheilt wird, an dieſe Per⸗ 
fönlichkeit geknüpft erſcheint, den Charakter der Woylthaͤtigkeitsanſtalt ver: 
liert, und von dem Publikum als ein auf Spekulation gegründetes Unterneh⸗ 
men betrachtet werden könnte. 

Breslau, 6. April. Im Cafe restaurant] feierte heute von 10 bis 
gegen 1 Uhr wieder, wie ſeit vielen Jahren, Wohlthätigkeit und Lehrtüchtig⸗ 
keit in ſchweſterliem Bunde ein erhebendes Feſt. Auch für arme ifraeli: 
tiſche Mädchen, die fonft villeicht geiſtig und ſittlich zu Hrunde zu gehen 
Gefahr laufen würden, iſt hierorts auf die anerkennungswertheſte Weife ge: 
ſorgt durch die Induſtrie⸗ „Schule“, deren ſtatiſtiſche Verhältniſfe unſere 
Zeitung bereits angedeutet hat. Dieſen ſei noch die Bemerkung beigefügt, 
daß das Wohlwollen der ſtädtiſchen Kommunaldehörden dieſe Anſtalt jähr⸗ 
lich mit 50 Thlr. unterftügt, und voriges Jahr die monatlichen Sammlun⸗ 

en der freiwilligen Beiträge hiefiger Juden zuſammen weit über 600 Thlr 
I belaufen. Davon waren freilich allein 100 Thlr. für Miethe der Schul: 
Räumlichkeiten und 5 Thlr. für den Gebrauch des allerdings ſchönen Saales 


nenen 
Lehrer 


ſprache. 


„a. w. P. 


Breslau, 9. April. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Brüderſtraße 
2e 1 kleiner meſſingner Mörſer und 1 Bügeleiſenbolzen; Schuhbrücke 69 
15 Sgr. baares Geld und eine Quantität Kuchen im Werthe von 1 Thlr.; 
Lehmdamm 114 4 Doppel⸗Raubänke, 3 Doppel⸗Hobel, 3 Schlicht⸗ und 3 
Schrupp⸗Hobel, 7 Stechbeutel, 2 Kneipzangen, 4 Raspeln, 2 Holz⸗ und 2 
Sägefeilen, 8 Schließ⸗ und 3 Oerterſägen, 3 Hammer, 2 Streichmäßer, 1 
Ziehklinge und 3 Zirkel; Geſammtwerth 22 Thlr. 20 — } 

Nachbenannte Gegenftände: 1 Paar wollene geſtrickte Kinderſchuh, ein 
—.— Vorlegeſchloß mit Schlüſſel und 1 altes Bettinlett ſind mit Beſchlag 
belegt worden. 

efunden wurden: 10 Thlr.; eine hohenzollernſche Medaille. 
— wurden: 2 weißleinene Schnupftücher mit lila Rand und C. G. 
ezeichnet. 

; (Unglüdsfall.] Am 6. d. Mts. Abends hatte ein in der Agnesſtraße 
hierorts dienendes Mädchen das Unglück, in die, im Gehöft des von ihrer 
Dienſtherrſchaft bewohnten Hauſes befindliche Düngergrube, deren Ueber⸗ 
brückung ſchadhaft geworden war, zu ſtürzen, und dadurch außer eines nicht 
ganz unerheblichen Kopfverletzung, einen Bruch des rechten Schulterblattes 


u erleiden. a 
f Im Laufe der vorigen Woche ſind hierorts durch die Scharfrichterknechte 
19 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöſt 5, getödtet 
3, . 11 Stück befanden ſich am 7. d. Mts. noch in der Verwah⸗ 
rung des Scharfrichters. a zu; 
Beripttine ® erurtheilungen.] Von dem Rieſtgin königl. Stadt⸗ 
ericht, Abtheilung für Strafſachen, wurden verurtheilt: Eine Perſon person 
Fälſchung des Dienſtbuches, zu 1 Thlr. oder 8 5 Lefär gene eine Perſon 
wegen unterlaffener Straßenreinigung, zu 1 hie. ie 90 Gefängniß; 
eine Perſon wegen Verunreinigung der Strafe, 5 Ma 28 oder 1 Tag Ge⸗ 
faͤngniß; zwei Perſonen wegen Verengung der Pa — „zu reſp. 10 Sgr. 
und 1 Thlr. oder 1 Tag Gefaͤngniß; 3 Perſonen wagen Erregung ruheſtörenden 
Lärmens, zu reſp. 1 Thlr. oder 1 Tag Gefängniß; eine Perſon wegen Ueber⸗ 
ſchreitung der Sonntagsfeier, zu 1 Tag Gefänguiß; eine Perſon wegen un: 
befugten Handels mit Holz, zu 48 Thlr. © est ti Tagen Gefangniß; eine 
erſon wegen Steuerdefraudation unter Konf tion der Waare, zu einer 
Strafe von 15 Sgr. 4 Pf. oder 1 Tag. Tſirsu eine Perſon wegen 
Ueberſchreitung der Droſchken⸗Fahrtaxe, zu er 1 Tag Gefängniß; 
zwei Perſonen wegen Herumlaufenlaflen 11 20 85 auf der Straße ohne 
Maulkorb, jede zu 1 Thlr. Geldbuße oder 1 Ta efängniß; ſiebenzen Per⸗ 
ſonen wegen Bettelns, zu reſp. 1 und 3 er efängniß; eine Perſon wer 
gen unterlaſſener Fremdenmeldung, zu 1 Thlr. oder 1 7 Prien. 
0 


O Schweidnitz, 7. April. [Zur Ta ges⸗Cbronik! Am 26. v. M. 
wurden fieben Primaner des hieſigen Gymnaſit unter dem Vorſitze 
des königl. Schulratbes Herrn Scheibe rt als Abiturienten geprüft, 
ſie erhielten ſämmtlich das Zeugnib der Reife. Leider bat das Gym- 
naſium einen Verlust durch den plöglihen Tod des Oberlehrers Herrn 
Türtheim, welcher über 25 Japre den Unterricht in der Mathe 
matik und Phyſik an der hieſigen Anſtalt geleitet hat, erlitten. Er 
war im Begriff, am beutigen Vormittage die Unterrichtsſtunden zu be: 
ginnen, als er vom plötzlichen Unwohlſein ergriffen und genöthigt wurde, 
in ſeine Wohnung ſich zurückzubegeben, und dort nach wenigen Stun⸗ 
den ſtarb; er iſt der dritte Lehrer — wenn der emeritirte Prorektor 
Krebs binzugerechnet wird —, welche im Verlaufe der letzten 3 Jahre 
das bieſige Gymnasium durch den Tod verloren bat. — Die Frequenz 
der Provinzialgewerbeſchule, welche ihr zweites Semeſter nady 
dem Beſteben derſelben eröffnet hat, iſt im Wachſen begriffen; die Zahl 
der Schüler ſoll bereits über 30 betragen; indeſſen ſind, wie verlautet, 
zu Oſtern dieſes Jabres mehr neue üler, als jemals in früherer 
Zeit, beim Beginn des neuen Schuljahres auch auf unſer Gymnafium 
aufgenommen worden. Wir glauben, ? ‚an r 
darin einen Beweis zu erkennen, daß durch die Provinzialgewerbeſchule 
dem Beſuche des Gymnaſii kein Abbruch geſchieht. — Der Spar: 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Bretzlau. 


abgeſehen von andern Gründen,] 


verein für die Arbeiter der Stadt Schweidnitz hat auch für das lau⸗ 
fende Jahr ſeine Wirkſamkeit begonnen; es iſt bereits eine öffentliche 
Aufforderung zur Zahlung freiwilliger Beiträge behufs Vertheilung der: 
ſelben zu Prämien unter die fparenden Arbeiter ergangen. — Für das 
Tbierſchaufeſt am 8. Mai d. J. ſcheinen die Vorbereitungen faſt 
vollendet zu fein, denn die zum Empfange der Fremden und Gäſte be: 
ſtimmte Tribune iſt bereits auf dem dazu angewieſenen, durch eine herr⸗ 
liche Ausſicht nach den Bergen bevorzugten Platze in größern Dimen⸗ 
fionen, wie beim erſten Thierſchaufeſte vor 2 Jahren, und mit neuen 
Verſchoͤnerungen fertig gebaut, die Programme find gedruckt und ver: 
ſprechen nach den zahlreich ausgeſetzten Preiſen eine das Publikum be⸗ 
friedigende Thierſchau, wie denn vor 2 Jahren auch die auswärtigen 
Säfte der damaligen Thierſchau ibren vollen Beifall geſpendet haben. 
— Die Schauſpielergeſellſchaſt des Theaterdirektors Stegemann weilt 
noch am hieſigen Orte. Obſchon ihre Leiſtungen als tüchtig anerkannt 
werden, fo ſcheinen doch die Zeitverhältniſſe einem zahlreichen Beſuche 
des Theaters nicht günſtig zu ſein. 


Gerichtliche Entſcheidungen, und Verwaltungs⸗Nachrichten te. 
„ Der Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz Konflikte hat 
in einem Erkenntniſſe vom 9. v. M. angenommen, daß gegen Akte der 
Geſetzgebung ein Entſchädigungs⸗Anſpruch an das Staatsver⸗ 
mögen im Wege des Prozeßverfahrens nur alsdann geltend 
gemacht werden könne, wenn die betreffenden Geſetze eine Ver⸗ 
pflichtung des Staats zu einer ſolchen Entſchädigung, fei es 
im Allgemeinen oder in beſonderen näheren Beſim aun en, 
ausgeſprochen haben. In dem Rechtsſtreite, in welchem dieſe chei⸗ 
dung ergangen iſt, handelte es ſich um das Privilegium eines Buch⸗ 
druckers, welchem gegen eine mäßige Abgabe im vorigen Jahrhundert die 
Berechtigung ertheilt war, die am Orte erſcheinenden Zeitungen herauszuge⸗ 
ben und die amtlichen Sachen der Behörden zu drucken. Nachdem durch die 
neuen Preßgeſetze die Herausgabe von Zeitungen und Druckſachen Jedem un⸗ 
ter den geſetzlich feſtgeſtellten Bedingungen freigegeben, und dadurch jenes 
Privilegium des Buchdruckers im 15 befeitigt ift, verlangte derſelbe dafür 
Entſchadigung von dem Fiskus im Wege des Prozeſſes, wurde jedoch in er⸗ 
ſter Inſtanz mit feinem Klageantrage abgewieſen; in zweiter Inſtanz erhob 
die Regierung den Kompetenz⸗Konflikt und der Gerichtshof hat denn auch 
hierauf dahin entſchieden, daß in dieſer Angelegenheit ein Prozeß verfahren 
nicht zuläſſig ſei. 


Berliner Börſe vom 8. April 1856. 
Fonds⸗Courſe. Niederſchleſiſche . 4 93 ½ Br. 


Freiw. St.⸗An. 43100 % Gl. dito Prior. 4 94 l. 
St.-Anl. v. 1850/44101 Br. dito Pr. Ser. I. . 4 94 bez. 


dito 1852/43101 bez. dito Pr. Ser. Ill. 4 93 % bez. 
dito 185804 196%, bez. dito Pr. Ser. IV. 5 108 Br. 
dito 1855/41 1101 Br. dito Zweigbahnſa 9 Br, 
dito 18554, 1101 Br Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4 62 Br. 
Yräm.:Anl.v.1855 33.113% Gl. dito Prior. 5 
St. ⸗Schuld⸗Sch. . 3586 ˙½ Br. Oberſo leſiſche A., 33 212 Br. 
Seehdl.⸗Pr.⸗Sch. — 150 bez. dito n. 3180 Br. 
Dreuß. Vank⸗Anth 4 132 bez. dito Prior. 4A. 4 93 Gl. 
Doſener Pfandbr. 4 100 bez. dite Prior. B. 3381 ½ bez. } 
ion... 3490", Gl. dite Prior. D. . 4 9975 Gl. 
Ruff.6. Ant. Stat 5 05 ½ bez. dito Prior. K.. 3378 bez. 
volniſche Ill. Ea 4 % % Br. Rheinſſche 4 120% a 121 bez. 
poln. Obl.a50081.|4 86 ½ bez. u. Gl. dito Prior. Stm 4 — — — 
dite 38005, 3 2, Gl. dito Prior. 12 
dito à 20081 — 2% Gl. ito Prior 3382 % bez. 
damb. Pr.⸗Anl. . — 69 etw. bz. u. Br. Stargard⸗Poſener. 3496 bez. 
— — — , 9910 — 
N dito Prior. 4 r. 
Aktien ⸗Courſe. Wulbenms⸗Bahn Pi 2265 u. Gl. 
r AIV dito neue. 4 189 bez 
dito Prior 4 bez. 5 
3 45 1120 = date IL Prior. .]4 100 bez. 
dito Prior. I. EW. 43101 Gt. = - 
dito Prior. II. E.(—— — — Wechfel-@ourfr, 
Berbader zur... 4 1624 ,161,161%4b. Amſterdam k. S. 142% b 
Sreslau⸗Freiburg. 171 bez. dito 2M. 141 © 
dito neue. . 4 156, a 157 ½ bz. Hamburg k. S. 152 bez. 
Röln: Mindener . 33174 4 u. E. 174 / b. dito IR. 150% bez. 
dito Prior... 44100 bez. London 3M. 6 Rt. 22 % Sg. b. 
dito Il. Em. . . 5 103 Br, r 2M. 80 ½% bez. 
dito II. Em. . 4 01 bez. S 2M. 1 . 
dito III. Em. 4 90% Br. Dran — — — 
dito IV. Em....|4 90% Br. Leivzig 8 F. 99 / Gl. 
Nainz⸗Ludwigsh. 4 — — —. = dito 2M. 00 % bez. 
Meck enburger . 4 13514 855 855 “ bz. Frankfurt a. M. 2M. 56 Kt. 18. bez. 


Die Börſe war in matter Haltung und die Courſe zum Theil niedriger 
bei verminderten Umſätzen; am bedeutendſten ſind Braunſchweiger Bank⸗ 
tien im zeit erte Laboe, Von n 85 Ian Amfterdam 

d Hambur on i e ien. un 
tur A . niedriger. und Paris höher, dagegen ugsburg 


Stettin, 8. April. 


—Sypfd. pro an Offerten an Umſatz, 88 


A; Weizen wegen ne 
Fulda 99 Thlr. Geld, pro Mai⸗Juni 97 alle Geld, pro 

Roggen anfangs höher 64 20 ſchließt flau, loco 
Sapfd. prv S2pfd. 64 Thlr. bez., Söpfd. pro S2pfd. 60 Thir. bez, 1 ſchw. La⸗ 
dung daͤniſcher 60 Thlr. bez., 82pfd. pro Frühjahr 63, 62,4, 62, 61% Thlr. 
bez., pro Mai⸗Junf 63, 62, 6144, 61 Thlr. bez., pro Junl⸗Juli 62 Thlr. b. 
und Br., pro Juli⸗Auguſt 59 und 60 Thlr. bez., pro Septb.⸗Okt. 56, 56% 
Thlr. bez. Gerſte feſt, loco 53—53 K ypfd. pro 75pfd. 54 Thlr. bez. u. Br., 
große pomm. pro Frühjahr 74—75pfd. 52 Thlr. bez. Hafer unverändert, 
50—52pfd. pro Frühjahr 34 Thlr. Br. pro Mai⸗Juni 33 ½ Thlr. bezahlt. 
Rüböl matt, loco 17 Thlr. bez., pro April⸗Mai 17% Thlr. Br., 17 Thlr. 
Gd, pro Sept.⸗Okt. 14% Thlr. bez., Br. und Gd. Spiritus feſter, 13%, 
% loco ohne Faß bez., kurze Lieferung 13% % bez., pro Frühjahr 13% 5 
bez., pro Mai⸗Juni 13½ bez. und Br., pro Juni⸗Juli 13½ % bez. und G., 
5 er ig 134% bez. und Br., pro Auguſt 13% % bez., pro Auguſt⸗ 

ept. 13% Gd. 


Weizen, weißer beſter 130—140 Sgr., guter 110115120 Sgr., mittler 
und ord. 00 —100—105 eg d ili ente Br 3 
i \ „ mi 80 — n 60 — . 
bis 115 Sgr., mittl. und ord 89. 94—90 Ege, SS. 98 bis 


nach Qualität, 


— ——— 


Verzeichniß : N 

der in der 4 ſten Prämienzjehung der badiſchen Lotterie⸗Anleihe vom Jahre 
1845 am 31. März c. zu Karlsruhe auf die 2500 Prämienfcheine, welche zu 
den am 20. Februar e. gezogenen 50 Serien gehören, gefallenen größeren 
Gewinne, deren Auszahlung vom 1. Oktober 1850 ab ſtattfindet 

Nr. 10,833 200% Fl. Nr. 26,303 250 Fl. 0 Nr. 26,306 
26,342 1000 Fl. Nr. 66,054 1000 Fl. Ne. 66,095 250 
250 Fl Nr. 74,574 250 Fl. Nr. 108,835 2000 Fl. Nr. 108,84 
Nr. 108,850 1000 Fl. Nr. 115,067 250 Fl. Nr. 115,068 250 ; 
115,076 1000 Fl. Nr. 115,097 1000 Fl. Nr. 118,618 230 Fl. Nr. 129,251 
250 Fl. Nr. 131,740 250 Fi. Nr. 169,205 250 Fl. Nr. 188,173 1000 Fl. 
196,715 1000 Fl. Nr. 196,720 250 Fl. Nr. 211,4 


Nr 263,845 250 Fl. Nr. 269,365 1000 Fl. Nr. 269,370 40,000 Fl. 4 


r 315,95 250 Fl. Nr. 321.260 1000 Fl. Nr. 321,269 
Nr. 348,581 250 Fl. Nr. 2 5 i 


250 Fl. Nr. 342,488 
Fl. Nr. 360,010 1000 ZI. 


N 


